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Smogalarm
Der Smogalarm im Januar macht
deutlich, daß nicht nur der Wald unter
der Luftvergiftung leidet . In unserem
Gebiet stammen laut amtlicher Fest-
stellung des Luftreinhalteplanes
„Ruhrgebiet Mitte" 90 Prozent der
Luftschadstoffe aus den Schornstei-
nen von Industrie und Kraftwerken .

Neues Hotel
im Stadtgarten

Kaum ist die Reithalle (am Overbeckshof) im Stadtgarten
abgerissen, ziehen Oberstadtdirektor Schürmann und Ober-
bürgermeister Wilczok einen Plan aus der Tasche . Und nicht
nur das: Ohne den Rat und die Öffentlichkeit zu informie-
ren, wurde ein Düsseldorfer Architektenbüro mit einer Pla-
nung beauftragt . Kosten 10 000,- DM, die aus dem Verfü-
gungsfonds (eine Art Reptilienfonds) des Oberstadtdirektors
bezahlt wurden!

So sieht der Plan aus : Di-
rekt neben dem heutigen
Overbeckshof soll auf 3500
qm ein Luxushotel entste-
hen. In einer ersten Baustu-
fe sind Zimmer mit 72 Bet-
ten sowie Kongreßräume
geplant. Um eine günstige
Zufahrt der Gäste zu er-
möglichen, wird von der
Hans-Böckler-Straße eine
Stichstraße zum Hotel ge-
führt .

Allerdings : Die Stadt

muß das Projekt absichern .
D. h . : Geht das Projekt in
die Hose, zahlt nicht der
Hotelier die Zeche, sondern
die Stadt. Auf dem Spiel
stehen mindestens 7 Millio-
nen .
Außerdem soll die Stadt

in der „Anfangsphase" die
Betriebs- und Personalko-
sten bezuschussen .

Kein Zweifel : Wilczok
und Schürmann wollen da-
mit den Rat überrumpeln

Ein äußerst seltenes Schild in Bottrop : „Vorsicht - Rodel-
bahn!" - Allerdings trübte der klirrende Frost und der an-
schließende Smog die Freude am Schnee.
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Arbeitsmarkt

29 Entlassungen hat die Firma Teer-
bau (eine Tochter der Ruhrkohle AG)
im Januar ausgesprochen .

Kurzarbeit gibt es für die Beschäftig-
ten der Firma MC Bauchemie im In-
dustriegebiet Kruppwald .

und ein Vorhaben durchset-
zen, das ihnen von einfluß-
reicher und finanzkräftiger
Seite eingeflüstert wird .

Erinnern muß man sich
auch an das City-Hotel in
der Innenstadt. Vor über
zehn Jahren mit großem
Brimborium im Wool-
worth-Haus neben der
Martinskirche gebaut, ist es
wegen Unrentabilität lange
wieder geschlossen . Auch
hier hat die Stadt jahrelang
einen Zuschuß zu den Be-
triebs- und Personalkosten
geleistet .

Doch aus Schäden wer-
den Wilczok und Schür-
mann offenbar nicht klug .
Klar, selber zahlen sie ja
nicht, sondern der Steuer-
zahler .

Jetzt wollen sie sogar für
ihre Pläne den Stadtgarten
opfern .

Übrigens hat der Pla-
nungsausschuß des Rates
erst im vergangenen Jahr
mehreren Hotelbetrieben
die Genehmigung zur Ver-
größerung ihrer Betriebe er-
teilt . Sollen diese Familien-
betriebe jetzt kaputt gehen?

Neben dem Overbeckshof im Stadtgarten soll das Hotel
entstehen. Vor kurzem stand hier noch eine Reithalle .

Czymek: RWE
kontrollieren :

In einem Antrag an den gen die Geheimbündelei
Rat der Stadt fordert die des RWE mit dem Verband
DKP-Fraktion, das RWE Kommunaler Aktionäre
unter kommunale Kontrol- (VKA), in dem sich die
le zu bekommen . Hinter- Städte mit Aktienanteilen
grund der Forderung ist die am RWE zusammenge-
Tatsache, daß das RWE schlossen haben . Die DKP
über Belustigungsreisen für will genaue Berichte von
Ratsvertreter nach Italien den VKA-Sitzungen . Sie
und Schweden sowie will, daß alle im Rat vertre-
1000-Mark-Scheine für so- tenen Parteien an Beratun-
genannte Beiratssitzungen gen des VKA teilnehmen
eine Politik absichert, die können. Sie fordert die Ent-
den Kommunen schadet. sendung einer städtischen
Smog und die Bevorzugung Delegation zur Hauptver-
der Kernenergie durch das sammlung des RWE, die
RWE gehen zu Lasten gera- dem RWE-Vorstand die
de der Bergbaustädte . Entlastung verweigert - we-

DKP-Fraktionsvorsitzen- gen verfehlter Energie- und
der Czymek wendet sich ge- Umweltpolitik .

närrischen
Sitzung

der
DKP
Ratsfraktion
Bottrop

Samstag, den 16. 2. 1985
Aula Lutherschule,
Prosperstraße
19.00 Uhr Einlauf
20.00 Uhr Start
Ein-Tritt :
Vorverkauf : 7,- DM
Abendkasse : 9,- DM
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SPD - mit der
Arbeitslosig-
keit abfinden?

Von Ferdi Kroll
Ratsherr

i

26 Arbeitsplätze soll die
Stadt in diesem Jahr auf
i Vorschlag der Verwaltung
vernichten . „Einsparungen"
wird das verharmlosend
und irreführend genannt .
Denn wenn hier „einge-
spart" wird, haben 26 Mit-
bürger* keine Chance, Ar-
beit zu finden. Und seit Be-
ginn der Rotstiftwelle im
Rathaus vor drei Jahren
wurden bisher schon 130
`Arbeitsplätze vernichtet .

Unter den 26 Arbeitsplät-
zen in diesem Jahr befin-
den sich 7 Raumpflegerin-
nen, obwohl in Bottrop ge-
rade die Frauenarbeitslo-
sigkeit bedrückt . Dann sind
etliche Handwerkerarbeits-

eplätze darunter und drei
Friedhofswärter.

Ob die SPD-Ratsvertre-
ter dem zustimmen, wird
sich erst in der Ratssitzung
am 8. Februar entscheiden .
In den letzten Jahren hat
die SPD immer zugestimmt .
Will sie sich weiter damit
abfinden? Will sie weiter
durch eigenes Zutun die
Arbeitslosigkeit für jetzt

Um 1780 DM im Monat
sollen die Bezüge der Bun-
destagsabgeordneten rück-
wirkend ab 1 . 7 . 84 steigen .
Darauf haben sich CDU/
CSU, FDP und SPD geei-
nigt. Danach bekommt ein
Abgeordneter jetzt 8000
DM zu versteuernde Diäten
und eine steuerfreie Pau-
schale von 4800 DM. Die
sogenannte „Mitarbeiter-
pauschale" steigt auf 7033
DM. Damit hat ein Abge-
ordneter monatlich 19 853
DM im Portemonnaie. Nur
die Grünen im Bundestag
lehnen die Erhöhung ab.

* * *

Die durchschnittliche Ren-
te in der Bundesrepublik
beträgt 769 DM im Monat .
Sie soll zum 1 . Juli 1985 an-
gehoben werden . Zieht man
die Krankenversicherung
ab, verbleiben 1,2 Prozent
Steigerung. Beim Durch-
schnittsrentner sind das 8
DM im Monat, die er mehr
ausgeben kann .
222 Rentner bekommen

zusammen eine Erhöhung
von 1780 DM - soviel wie
die Abgeordnete Leni Fi-
scher (CDU) und F. J . Mer-
tens (SPD) alleine.

über 5100 Bürger verschär-
fen?
Unter diesen Umständen

ist es kaum verwunderlich,
daß die Stadt Bottrop bis-
her keine Initiativen für
mehr Arbeitsplätze mit ei-
nem Beschäftigungspro-
gramm ergriffen hat . Nein :
Sogar für die verfehlte Ge-
werbeansiedlung werden
weiter Millionen rausge-
schmissen !
Und die Ausbildungs-

plätze für die Jugend?
Noch vor einem Jahr wurde
im Rathaus einstimmig be-
schlossen : Es soll ein Ver-
ein gegründet werden, der
zusätzliche Ausbildungs-
plätze bereitstellt . Außer-
dem sollte zum Herbst `84
die Berufsschule sich be-
mühen, Ausbildungsplätze
mit Hilfe der Landesregie-
rung bereitzustellen .
Was hat die SPD-Mehr-

heit daraus gemacht? - Der
Verein ist bis heute nicht
gegründet und auch an der
Berufsschule gibt es keine
Ausbildungsplätze .

Daran sollten die Wähler
auch bei der Landtagswahl
am 12. Mai denken .

Kultur statt
Prunkbauten

Zentrum für Eigeninitiative
Die Schauburg, langjähriger Theatertreffpunkt Bottrops,

wird abgerissen, weil ein Warenhauskonzern sich dort breit-
machen will .

Die Schauburg war si-
cher nicht das Ideale. Den
interessierten Kulturfreun-
den sie jedoch ersatzlos
wegzunehmen, grenzt an
Unverschämtheit . Zumal
sie sich von Oberbürger-
meister Wilczok sagen las-
sen muß, sie sollten mal ei-
ne Million Mark sammeln,
damit er die restlichen aus
Düsseldorf mitbringen
kann! Die eifrigen Sammler
haben schon ca . 18 000,-
DM beisammen . Wenn sie
so weitermachen, ist das
Geld in dreißig (!) Jahren
beisammen. Aber erstens ist
Wilczok dann nicht mehr
Oberbürgermeister und
zweitens ist die Million

dann auch nicht mehr das,
was sie heute ist .

Im Ernst : Bottrop kommt
auch ohne Kulturpalast
aus. Statt einen Renom-
mierbau oder sonstigen
Prunkpalast hinzubauen, ist
es sinnvoller, aktiv zu wer-
den, bestehende Räumlich-
keiten umzufunktionieren,
und zwar so, daß ein Kul-
turzentrum eben nicht nur
für Theater, auch für Mu-
sikveranstaltungen, Aus-
stellungen, kleine Veran-
staltungen entsteht. Und
vor allem, daß sich kultur-
schaffende Gruppen, Initia-
tiven, die selbst etwas ent-
wickeln wollen, dort wohl-
fühlen können!

Erhöhungen Mit Sozialhilfe in Urlaub?
Wenn man der CDU und der „Bild"-Zeitung glauben darf,
kann sich jeder Bundesbürger beruhigt in die „Hängematte"
des sozialen Netzes legen und dabei sogar reich werden . So-
gar Geschichten über Sozialhilfebedürftige, die in Mallorca
Urlaub machen, werden gedruckt!

Wieviel Geld bekomnmt

	

160 g Käse
man wirklich durch die So-

	

1,5 1 Milch
zialhilfe? Der Regelsatz,

	

20 g Nudeln
zur Zeit 356 DM im Monat

	

75 g Kaffee
für einen alleinstehenden
Erwachsenen, soll die not-
wendigsten Lebensbedürf-
nisse befriedigen . Dafür
wird ein „Warenkorb" zu-
grunde gelegt . In dem ist al-
les enthalten, was sich ein
„Sozialhifebedürftiger" lei-
sten darf.
Danach werden einem

Erwachsenen zugestanden :

Pro Woche:
600 g Schwarzbrot
300 g Weißbrot
150 g Mehl
10 g Gries
15 g Puddingpulver

150 g Kartoffeln
200 g Kohl
60 g Möhren
25 g Spinat

250 g Gemüsekonserven
125 g Suppenhuhn
100 g Rindfleisch
110 g Schweinefleisch
150 g Fisch
200 g Wurst

Pro Monat :
2 Rasierklingen
1 Flasche Spülmittel
1 Rolle Klopapier
4 Dosen Bier
16 kWh Strom
Das sind
30 Min. täglich Radio
11 Min. Fernsehen je

Tag
60 Min. Kühlschrank je

Tag
30 Min. Bügeln im

Monat
1 Maschine Wäsche im

Monat
6 Busfahrkarten
1 Bundesbahnfahrkarte

(30 km)
4 Zeitungen
4 Briefmarken
24 Blatt Schreibpapier
1 Päckchen Tabak
Zusätzlich :
1 Stück Seife alle 2

Monate
1 Kinokarte alle 2

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Monate
1 Paar Schuhe besohlen

im Jahr
2 Garnituren

Unterwäsche im Jahr
1 Laken und Bettbezug

alle drei Jahre
1 Tube Shampoo alle 2

Monate
1 Glühbirne 100 Watt im

Jahr
4 Paar Socken im Jahr
1 Hemd/Bluse im Jahr

Weitere Familienangehö-
rige erhalten noch weniger
Geld. Für die Ehefrau und
Kinder über 21 gibt es 285
DM. Für ein 14jähriges
Kind gibt es 267 DM, und
für ein fünf Jahre altes
Kind 160 DM. Natürlich
werden die Sätze um das
Kindergeld gekürzt.

Wer wirklich glaubte, So-
zialhilfebedürftige leben in
Saus und Braus, wird ange-
sichts des Warenkorbs
schnell verstummen .
Hinzu kommt, daß die

Preise seit 10 Jahren (da
wurde der Warenkorb fest-
gelegt) schneller gestiegen
sind, als die Sozialhilfe .
Der Deutsche Gewerk-

schaftsbund fordert eine so-
fortige Anpassung der Re-
gelsätze um 16 Prozent .

Notizen
aus

dem Rat
Beim Weihnachtskon-

zert des Sozialamtes im
Saalbau bewiesen die
beiden Offiziellen der
Stadt ihren Hang zur
Kultur. Kurz nach der
Begrüßung waren sie
verschwunden. Bei der
Suche nach der Toilette
wurden sie von einem
der mitwirkenden
Künstler wiedergefun-
den : Sozialdezernent
Rauschning und Bürger-
meister Fockenberg
(CDU) saßen vorm
Fernseher und guckten
Sportschau .

* * *

Ratsherr Kranz (SPD)
wußte in der Sozialaus-
schußsitzung nicht
mehr, ob er Männlein
oder . . . - jedenfalls war
es ähnlich . Mehrfach be-
gann er seinen Redebei-
trag mit : „Für die CDU
möchte ich beantra-
gen . . ."

* * *

Vorsitzender Jankow-
ski (SPD) handelte sich
im Jugendwohlfahrts-
ausschuß den Zorn von
Jugendverbänden ein .
Während er bei einer
Abstimmungspanne der
SPD viel Verständnis
zeigte und die Abstim-
mung wiederholen ließ,
wollte er einige Fragen
der Verbandsvertreter
an die CDU gar nicht
erst zulassen .

*

Abstimmungen über
die Grenzen der beiden
großen Fraktionen hin-
aus gab es auch im
Sportausschuß . Ein An-
trag auf Erhöhung der
Zuschüsse für vereinsei-
gene Anlagen, unter-
stützt von CDU und
DKP, bekam mit Hilfe
einiger SPD-Stimmen ei-
ne deutliche Mehrheit .

Herausgeber für den
Kreisvorstand der DKP
Bottrop und die DKP-
Fraktion des Rates der
Stadt Bottrop :
Heinz Czymek .

Verantwortlich für den
Inhalt :
Siegfried Rutz
Bottrop, Gladbecker Str. 83

Druck :
Plambeck & Co, Neuss
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Stadtkasse:

Die DKP bemüht sich im
folgenden, Licht in das
Dunkel des mehrere hun-
dert Seiten starken Zahlen-
werkes zu bringen .

283 Millionen - das ist
viel Geld . Doch angesichts
der vielen Aufgaben der
Stadt und der Probleme
nicht genug. Bonn und
Düsseldorf wälzen immer

neue Aufgaben auf die
Städte ab und gestehen ih-
nen dabei noch weniger
Anteile am Steuerkuchen
zu. Gewinner sind dabei
auch die Unternehmer .

Zusätzlich zur Finanznot
werden auch im Bottroper
Rathaus die Weichen falsch
gestellt . Lesen Sie selbst.

umrn _. C#oa aearn - 1gts

Hier verpulvert . . .

283 Millionen
Haushalt in der Beratung

	

„Lehrstellen" an der Berufsschule?

283 Millionen - soviel Geld wird die Stadt in diesem Jahr
ausgeben. Weitgehend abgeschottet von der Öffentlichkeit
fanden die Haushaltsberatungen in den Ausschüssen statt .

Nach heftiger Diskussion
beschloß der Jugendwohl-
fahrtsausschuß eine Emp-
fehlung, für die Einrich-
tung von Lehrstellen an
der Berufsschule 200000
DM bereitzustellen .
CDU-Ratsherr Focken-
berg verwies auf die Be-
mühungen des Hand-
werks .

Angesichts der Proble-
me und nach einjähriger
Diskussion, so SPD-Ver-
treter Okroy und Jankow-
ski, müsse jetzt was pas-

sieren.
DKP-Vertreter Norbert

Schäfers unterstützte den
Antrag der SPD, kritisier-
te aber, daß erst jetzt
Konsequenzen gezogen
werden. Neben der Be-
rufsschule sollten auch
mit Hilfe eines Vereins
weitere Lehrstellen ange-
boten werden. Der Zu-
satzantrag der DKP fand
keine Mehrheit.

Der GAL-Vertreter be-
teiligte sich nicht an der
Diskussion.

Gut lachen
* können allem Gere-

de vom Sparen zum Trotz
Oberbürgermeister, Ver-
waltungsspitze und Rats-
vertreter. Neben 640000
DM Diäten, Sitzungsgeld
und Verdienstausfall
(DKP: davon 213 000
DM kürzen!) werden
10 000 DM bei den Rat-
hausreisen nach Black-
pool usw. zugelegt (insge-
samt jetzt 55 000) und für
Verfügungsmittel" sowie
Repräsentation gibt's zu-
sammen 105 000 DM .

Großspurig
. . . ist die Verkehrspla-

nung in Bottrop . Über 10
Millionen kostet die vier-
spurige Erweiterung der
Gladbecker Straße (ohne
Kanalneubau). Die DKP
meint: zweispurig geht es
auch und sogar billiger .
Mitbezahlen will die
Stadt die A 31 : Vorgese-
hen sind 176 000 DM in
diesem Jahr . Für Unter-
haltung und Neubau von
Industriegleisen ver-
schenkt die Stadt 85 000
DM.

Gewerbegebiet
2,1 Millionen gibt die

Stadt für Grundstücks-
käufe im Boytal aus . Da-
mit wird die letzte große
Grünfläche in Boy zer-
stört. Alternativen werden
von SPD und CDU nicht
geprüft. Statt dessen ver-
warfen sie den Vorschlag
der DKP, auf dem Gelän-
de der demnächst stillge-
legten Zeche Prosper 111
Gewerbe anzusiedeln und
nicht in der Boy . Übri-
gens liegen bei der Stadt
gegenwärtig noch 75000
qm Gewerbefläche „auf
der hohen Kante" . Anga-
ben über neu geschaffene
Arbeitsplätze verweigert
die Stadt.

„

Sozialhilfe
brauchen fast 3500

Mitbürger zum Leben .
Ein Antrag der DKP, we-
nigstens das Weihnachts-
geld um 20 DM pro Per-
son zu erhöhen, wurde
von SPD und CDU abge-
lehnt - genauso ein An-
trag nach 100 000 DM für
Duschen am Borsigweg .
SPD und CDU lehnten
ebenfalls einen „Paß für
Arbeitslose" ab, der laut
Irmgard Bobrzik (DKP)
„Arbeitslosen freien oder
ermäßigten Eintritt in
städtische Einrichtungen
und freie Fahrt im Nah-
verkehr" bringen sollte .

Turnhallen
an der Overberg-

und an der Berufsschule
wird es so bald nicht ge-
ben . Die DKP-Anträge
wurden abgelehnt. Beson-
ders schlimm ist es an der
Overbergschule. Obwohl
auch SPD und CDU die
Dringlichkeit anerkennen,
tun sie nichts . Die Turn-
hallen sind nicht nur für
den Unterricht sondern
auch für Sportvereine und
den Freizeitsport nötig.

Demnächst in
diesem

Theater: C & A
Der Warenhauskonzern

hat die Schauburg aufge-
kauft. Ende '86 wird abge-
rissen und ein Kaufhaus
gebaut. Was tun die Stadt,
was tun SPD und CDU? -
Sie lehnen den DKP-An-
trag ab, 3 Millionen für
ein Kulturzentrum bereit-
zustellen. Ebenfalls abge-
lehnt wurde der Antrag,
der Stadtbücherei mehr
Geld für Bücher zu geben
und für Kirchhellen einen
Bächerbas zu kaufen.

StAilarn -
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Geräuschlos

wollen SPD und
-CDU die Haushaltsbera-
tungen über die Bühne
bringen. Dabei zeigt sich
immer wieder: Wenn die
Bürger sich engagieren und
den Ratsvertretern auf die
Finger gucken, kann manch
Vernünftiges dabei heraus-
kommen. Der Haushalt
wird hier noch öffentlich
beraten und abgestimmt :
• 28. 1 ., Finanzausschuß, 9
bis ca. 17 Uhr, Im Zimmer
217, Saalbau
• 29. 1., Hauptausschuß,
ab 16 Uhr, im Zimmer 217,
Saalbau
• B. 2., Rat der Stadt, 15
bis ca. 19 Uhr, Großer Saal,
Rathaus, 1. Etage

. . . da gebraucht
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Das Beste für unsere Kinder fordert die DKP : Gesamtschulen!

Bottrop braucht
mehr Gesamtschulen

Seit mehr als 10 Jahren
doktert die SPD in Bottrop
an einer Gesamtschule her-
um. Der Patient ging dabei
fast zugrunde . Was jetzt ge-
plant ist, kann auch wieder
nur einen zufriedenstellen :
die CDU. An der Umwand-
lung des Vestischen Gym-
nasiums in eine Gesamt-
schule kann sie nichts än-
dern, aber sie bekommt end-
lich das lange geforderte

Sozialamt
Erst nachdem Irmgard

Bobrzik (DKP) im Sozial-
ausschuß das Thema auf
den Tisch brachte, kam was
raus. Irmgard Bobrzik
machte darauf aufmerk-
sam, daß die „Hilfe zum
Lebensunterhalt" bei So-
zialhilfebedürftigen nicht
ausreicht. Erst recht nicht

Gymnasium in Kirchhellen .
Die DKP ist für eine wei-

terführende Schule auch in
Kirchhellen. Doch das muß
die modernste Schule sein,
die es gibt - die Gesamt-
schule. DKP-Schulaus-
schußsprecher Herbert Di-
bowski betont : „Mit einer
Gesamtschule in Kirchhel-
len könnte endlich auch
das Problem gelöst werden,
daß hunderte Realschüler

übernimmt Kosten für Pille
für die Kosten der Antiba-
bypille .

Bisher würde das Sozial-
amt diese Kosten nur in
Ausnahmen übernehmen,
nämlich, wenn die Einnah-
me aus medizinischen
Gründen notwendig ist .

Sprecher des Sozialamtes

aus Kirchhellen bisher
nach Bottrop fahren müs-
sen. Eine Gesamtschule
könnte sie nicht nur auf-
nehmen, sondern ihnen
bessere Bildungschancen
bieten."

Die Gesamtschule ist das
Beste, insbesondere für
Kinder aus Arbeiter- und
Angestelltenfamilien . Des-
halb eine Gesamtschule im
Süden und eine im Norden!

bestätigten die Aussage von
Frau Bobrzik . Nachdem
man nun aber Erkundigun-
gen eingezogen habe, wolle
man davon abweichen und
nun jedes Rezept für „die
Pille" übernehmen .

DKP im Rathaus - das zahlt
sich aus!

Haus Namyslo, Vertreter
der DKP im Sportaus-
schuß, feierte am 18 . 1 . sei-
nen 60. Geburtstag. Am
gleichen Tag hatte auch sei-
ne Frau Lucia Geburtstag .
Wir gratulieren!

* *
Ferdi Kroll, Ratsherr,

wurde zum Ortsvorsitzen-
den der IG Bau, Steine, Er-
den in Bottrop gewählt.

* * *
Was tun die DKP-Abge-

ordneten eigentlich mit ih-
rem Diäten und Sitzungs-
geldern? - Sie führen das
Geld bis auf die tatsächli-
chen Unkosten an die Frak-
tionskasse ab. Mit diesem
Geld konnte die DKP-
Fraktion 1984 wieder zahl-

Ratsherr Schürmann er-
klärte zu Beginn der Haus-
haltsplanberatung im Ju-
gendwohlfahrtsausschuß,

die „CDU wolle sich ju-
gendfreundlich" geben .
Doch es kam anders . Wäh-
rend sich SPD, DKP und
die Verbände für eine Erhö-
hung der Zuschüsse für
Personalkosten, für Jugend-
heime und für den Stadtju-
gendring um 31000 DM
aussprachen, lehnte die
CDU ab!

GAL : Neue Besen
kehren nicht l

Seit vier Monaten sind
„Neue" im Rathaus : Ver-
treter der GAL (Grün-Al-
ternative-Liste). „Neue Be-
sen kehren gut", sagt der
Volksmund. Zumindest bei
den GAL-Vertretern trifft
das bis jetzt nicht zu . So
war z. B. bei der Haushalts-

Smog: „Aufgrund der Wetterlage"?
Prosper-Kumpel : „Der kleine Mann ist wieder

„Aufgrund der Wetterlage kommt es zu einer anhal-
tenden Luftverschmutzung", so beginnt der WDR mit ei-
ner Sondermeldung. Der Text stammt von Landesgesund-
beitsminister Farthmann (SPD) . Im Ruhrgebiet und im
Großraum Köln/Düsseldorf ist Smog-Alarm.

Kranke Mitbürger sol-
len in den Wohnungen
bleiben. Fahrverbote für
den Normalbürger in den
Innenstädten . Sonder-
schichten für Polizei,
Feuerwehr und Stadtver-
waltungen . Schulausfall
für die Kinder, Produk-
tionseinschränkungen

während der Alarmstufe

Und alles „aufgrund des
Wetters"?

Ein Prosper-Kumpel

faßte die Folgen gegen-
über dem DKP-Kreisvor-
sitzenden Siggi Rutz in
diese Worte : „Der kleine
Mann ist wieder der
Dumme!" Der Kollege
meinte damit das Fahrver-
bot .

Aber vielleicht dachte
er auch an die anderen
Folgen, die aus der hohen
Luftverschmutzung her-
rühren. Hier einige Kost-
proben aus dem offiziel-
len „Luftreinhalteplan
Ruhrgebiet-Mitte" (Her-

ausgegeben von Minister
Farthmann) :
• Chronische Bronchitis
ist im Ruhrgebiet doppelt
so häufig wie im Monster-
land .
• Angina pectoris (also
Erkrankungen der Herz-
kranzgefaße) tritt um 25
Prozent öfter auf.
• Kinder im Ruhrgebiet
leiden doppelt so häufig an
Keuchhusten und Bronchi-
tis .

Natürlich treten diese
Folgen nicht „aufgrund
des Wetters" auf, ebenso-
wenig wie Smog . Jährlich
werden über dem mittle-
ren Ruhrgebiet 1,07 Mio. t
Schadstoffe in die Luft
geblasen . Für jeden der 2
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Aus der DKP-Fraktion
reiche Initiativen von Bür-
gern, Verbände und Verei-
ne, Kinder und den Frei-
zeitsport unterstützen .

5006,63 DM zahlte die
DKP-Fraktion als Zuschuß
für die Nikolausfeiern und
die Schultütenaktion .

2584,80 DM in Sach- und
Geldspenden gab die DKP
an Vereine, Verbände und
Initiativen vor allem aus
dem sozialen Bereich .
3854,50 DM dienten als

Zuschuß für den Freizeit-
sport und den Sportlerball
im Saalbau .

Fast 11500 DM stellten
die fünf Rats-, die zwei Be-
zirksvertreter sowie die
sachkundigen Vertreter der
Bürger auf diesem Wege
zur Verfügung.

Jugendverbände von
CDU „tief enttäuscht"

der Dumme"
Mio. Einwohner ist das
eine halbe Tonne!

Die

	

austauscharme
Wetterlage an vielen Win-

Trotz mehrfachen Nach-
fragens gab der CDU-Spre-
cher dafür keine Erklärung .
Schürmann, dem sichtlich
unwohl war, mußte sich
von den Vertretern der Ju-
gendverbände vorhalten
lassen, daß die CDU „vor
den Kommunalwahlen an-
dere Zusagen gemacht ha-
be". Der Sprecher der ka-
tholischen Jugend erklärte,
er sei von dem Abstim-
mungsverhalten der CDU
„tief enttäuscht" .

beratung kaum etwas da-
von zu spüren, daß die
GAL sich etwa um Bürger-
nähe bemüht .

So blieb es der DKP vor-
behalten, Bürgerforderun-
gen aufzugreifen und vor-
zubringen . Ausnahmen wie
beim Gewerbegebiet Boy-
tal, das DKP und GAL ab-
lehnten, bestätigen bisher
die Regel .

tertagen bewirkt, daß die-
se Gifte nicht so schnell
weggeweht werden .

Wo kommen die Schad-
stoffe her? - Der Luftrein-
halteplan sagt :

• Schwefeldioxidaus-
wurf: Industrie 93 Prozent
/ Haushalte und Kleinge-
werbe 2,5 Prozent / Ver-
kehr 10,9 Prozent
• Stickoxidauswurf : Indu-
strie 86,6 Prozent / Haus-
halte und Kleingewerbe
2,5 Prozent / Verkehr 10,9
Prozent.* Staubauswurf :
Industrie 83,9 Prozent /
Haushalte und Kleinge-
werbe 15,1 Prozent / Ver-
kehr 1 Prozent .

Das Hinauszögern von
Umweltschutzmaßnah-

men bei den Konzernen
ist „unterlassene Hilfelei-
stung" an der Gesundheit
von Mensch und Natur .

Norbert Schäfers





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Am 12. Dezember stimmte die CDU
in der Bezirksvertretung Kirchhellen
für die Beibehaltung des Namens Lö-
wenfeldstraße, zu Ehren der Marine-
Brigade unter dem Befehl von Löwen-
feld. Dabei greift sie in ihrer Argumen-

Löwenfeld-ein Mörder
Bleibt zu vermuten, daß den Mitgliedern der CDU die ge-

schichtlichen Zusammenhänge von vor 65 Jahren noch nicht
klar sind. Sie versuchen die Erinnerung an die Vorläufer der
Nazibanden aufrechtzuerhalten, und nicht das Andenken an
die kämpfenden und gemordeten Arbeiter unserer Stadt.

Im März 1920 begann der
Kapp-Putsch. Söldner und
Teile der Reichswehr unter-
nahmen den Versuch, die

sozialdemokratische
Reichsregierung zu stürzen .
Reichswehr-Führung und
die Polizei verhielten sich
abwartend . Borsig, Stinnes,
Thyssen und Hugenberg
waren u. a. Förderer des
Putsches .

Dagegen erhoben sich
die Arbeiter. SPD, USPD,
KPD und die Gewerkschaf-
ten riefen zum General-
streik auf und auch im
Ruhrgebiet traten die Ar-
beiter in der „Roten Ruhr-
armee" den Putschisten

entgegen . Die Arbeiter nah-
men nicht nur die Entbeh-
rungen des Generalstreiks
auf sich, sie setzen für ihre
Forderung nach Bildung ei-
ner Arbeiterregierung sogar
ihr Leben aufs Spiel .

Der Putsch brach zusam-
men, die Regierung über-
nahm wieder die Kontrolle .
Bei der anschließenden
Entwaffnung der „Roten
Ruhrarmee", mit der auch
Söldnertruppen beauftragt
werden, kam es zu entsetzli-
chen Bluttaten an den Ar-
beitern. So auch in Bottrop.
Hier kam die Brigade Lö-
wenfeld zum Einsatz, die
damals schon das Haken-

Erstschlagwaffen
im Weltraum

Wenn in letzter Zeit häufig die Rede von Defensiv(= Vertei-
digungs-)Waffen die Rede ist, die die USA angeblich zu ih-
rer Verteidigung im Weltraum installieren, so kann das nur
als großes Täuschungsmanöver bezeichnet werden . Dies be-
weisen sowohl die Planungen wie auch die praktischen Aus-
führungen derselben durch das US-Verteidigungsministe-
rium .

Mr. Reagan möchte der So-
wjetunion gern den Garaus
machen. Das ist jedoch nur
möglich, wenn er die Mög-
lichkeit eines Erstschlages
hat. Die sowjetischen Rake-
ten müssen in kürzester
Zeit ohne Vorwarnung zer-
stört werden, damit die
USA keinen Gegenschlag
der Sowjetunion befürchten
muß, braucht sie ein 100
Prozent sicheres Raketen-
abwehrsystem .

Für die Bundesrepublik
sieht es in der Praxis so aus,
daß seit Herbst letzten Jah-
res amerikanische Pershing
l I stationiert werden, die ei-
ne Flugdauer bis Moskau
von ca. 5-6 Minuten haben .
Dazu sollen noch 96
Marschflugkörper (Cruise

Missiles) kommen . Zur
gleichen Zeit versucht die
Rüstungsindustrie im Auf-
trag des Pentagons ein Sy-
stem von Weltraumwaffen
zu entwickeln, wie z. B . La-
serstrahl- und Antisatelli-
tenwaffen, das die Früh-
warneinrichtungen der So-
wjetunion vernichten soll .
Ende Januar wird die
Rau. Fähre „Space-Shutt-
le" mit 'usschließlich mili-
tärischen Aufgaben starten .
Das Gerede von Verteidi-
gungswaffen entpuppt sich
so als Zwecklüge interes-
sierter Kreise der USA . Die
Bundesregierung muß ge-
zwungen werden gegen die-
sen uns alle bedrohenden
Wahnsinn ihr Veto einzule-
gen .

tation auf eine Darstellung aus der Na-
zizeit (1935) zurück, die überschrieben
ist : „Deutschlands unseligste Zeit -
Die Marinebrigade Löwenfeld im
Kampf gegen Spartakus - Ihr Opfer
wird unvergessen bleiben" .

kreuz am Helm trug und
mit Kapp sympathisiert
hatte .

Ihre Rache an den Bot-
troper Arbeitern war
furchtbar. Über 100 Opfer
sind in einem Massengrab
auf dem Westfriedhof be-
graben - 49 Opfer sind na-
mentlich bekannt .
SPD und GAL unterstüt-

zen den Antrag, die Straße
in Kirchhellen umzubenen-
nen. Leider unterlagen sie
der CDU. Auf Antrag der
DKP wird sich jetzt der
Hauptausschuß mit der Sa-
che befassen. Diese Ge-
schichtsfälschung muß
beendet werden!

Teure Tour a n
Rhein und Ruhr

Der Verkehrsverbund Rhein-Ruhr wirbt in bunten
Broschüren mit seinen „neuen Sparangeboten" und
,verspricht „nervenschonendes Fahren ohne Parkplatz-
sorgen". Die Realität belehrt den täglichen Benutzer
von Bus und Bahn eines Besseren : Uberfüllte Busse,
schlechte Verbindungen und Preissteigerungen von
durchschnittlich sieben Prozent .
Gerade in den Preis-

stufen, die überwiegend
von Berufstätigen, Aus-
zubildenden, Schülern
und Studenten genutzt
werden, stiegen die
Fahrpreise. Die „Spar-
angebote", der Kurz-
streckentarif" und die
„9-Uhr-Sparkarte" (nur
zur Benutzung nach 9
Uhr), können nur einem
kleinen Teil der Benut-
zer als Trostpflaster die-
nen. Den gesamten Nah-
verkehr machen sie we-
der attraktiver noch
preiswerter! Wurde in
der Vergangenheit den

kommunalen Verkehrs-
unternehmen ein Teil
der Mineralölsteuer er-
lassen, so fiel auch dies
den Sparmaßnahmen
der Bundesregierung
zum Opfer. Wie bei al-
len Kürzungen werden
die finanziellen Bela-
stungen auf die Bürger
abgewälzt . Die notwen-
dige Einrichtung eines

—preiswerten und umwelt-
schonenden Nahver-
kehrssystems, das eine
echte Alternative zum
Pkw ist, rückt in weite
Ferne .

Auf dem Westfriedhof steht dieses Denkmal zu Ehren der Bottroper
Arbeiter, die gegen den reaktionären Kapp-Putsch kämpften .
Die Nazis haben das Denkmal geschändet und durch Abschlagen der
Inschrift sowie der Jakobiner-Mütze unkenntlich gemacht .

Bürgerprotest und DKP-Ratsfraktion helfen Bäume verset-
zen: hier die gerettete Kastanie an der Schützenstraße .

Seite 7

Leser-
brief
Ausländererlaß im Hansa-

Zentrum

Einige Tage vor Weih-
nachten ging ich wie des öf-
teren durch das Hansa-Zen-
trum. Dort standen auch
mal wieder viele Leute an
der oberen Balustrade,
Rentner, Arbeitslose und
Frauen.

Auch standen dort einige
jugendliche Türken herum .
Plötzlich kam der Ge-
schäftsführer dieses Hau-
ses, „Herr Riesse", auf die
Jugendlichen zu und warf
sie förmlich raus. Obwohl
sie nichts getan hatten und
nur wie andere Bürger auch
herumstanden.

Auf die Frage, wieso er
nur die Türken heraus-
geschmissen habe, sagte er
mir, daß es mich nichts an-
ginge und forderte auch
mich zum Rausgehen auf.

Ich finde, das ist eine
große Schweinerei, daß ein
Geschäftsführer so gegen
Ausländer und ihre Für-
sprecher vorgeht . Er sollte
sich wirklich etwas schä-
men .

Michael Wittmers, Hölder-
linstraße 36

Frauenzentrum
Nach einem Antrag der

DKP, beauftragte der So-
zialausschuß die Verwal-
tung: Sie soll überprüfen,
ob für ein Frauenzentrum
leerstehende Räumlichkei-
ten genutzt werden können .
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Bottroperin in Nicaragua

Nach einer Anreise von
über 24 Stunden ist die Bot-
troperin Martina Peukert

Solidaritätsbrigade baut Druckerei auf

am 25. Dezember 1984 in
Nicaragua angekommen.
Die gelernte Schreinerin ar-
beitet dort für 6 Wochen an
einem Projekt der Solidari-
tätsbrigade „Carlos Fonse-
ca" .

Die Brigade wurde von der
SDAJ und DKP ins Leben
gerufen. Durch Spenden
von Mitgliedern und Freun-
den ist es möglich für die
Jugend Nicaraguas eine
komplette Druckerei zu in-
stallieren . Martina Peukert
trifft mit anderen Brigadi-
sten die Vorbereitungen
zum Aufbau der Druckma-
schinen . Die Maschinen
sind z. Z. mit einem Fracht-
schiff unterwegs zu ihrem
Bestimmungsort .

Die Friedensliste ist ein Personenbündnis. In ihr arbeiten
Christen, Liberale, Sozialdemokraten, Kommunisten und
Parteiunabhängige zusammen . Zum ersten Mal kandidierte
sie zur Europawahl 1984 und wurde auf Anhieb von 300 000
Menschen unseres Landes gewählt. Nun will sie sich aufma-
chen und zu den Landtagswahlen in Nordrhein-Westfalen
(NRW), kandidieren .

Was sind die Ziele dieses Problem zu befassen .
Bündnisses?

	

Was bedeutet dies für
Frieden soll der Dreh- Nordrhein-Westfalen?

und Angelpunkt einer neu- 700 000 Arbeitslose gibt es
en Politik werden. Die Frie- hier schon, und Reallohn-
densliste will den Protest senkungen, weniger Weih-
gegen die begonnene Sta- nachtsgeld, Massenentlas-
tionierung amerikanischer sungen etc. kennen die Bür-
Mittelstreckenrakten in den ger dieses Landes zur Ge-
politischen Alltag einfüh- nüge. Auf der anderen Seite
ren. Die Raketenpolitiker ist unser Bundesland der
müssen gezwungen werden, Platz mit der größten Atom-
sich ständig mit diesem waffendichte . Für Waffen

Nach der Fertigstellung
der Druckerei werden hier
die so dringend benötigten
Schulbücher und auch Ju-
gendzeitschriften gedruckt .

Noch unter der von den
USA gestützten Diktatur
Somoza war regelmäßiger
Schulbesuch, außer für die
Kinder der Reichen, unbe-
kannt. Nach einer groß an-
gelegten Alphabetisierungs-
kampagne und der Einfüh-
rung des kostenlosen Schul-
besuchs für alle, besteht
jetzt ein großer Bedarf an
Schulbüchern . Martina
Peukerts Reisekosten betra-
gen über 2500 DM, die sie
zum Teil selber aufgebracht
hat oder die durch Spenden
aufgebracht werden müs-
sen .

SDAJ-BundeslRongreß im Bottroper Saalbau .
Tausend Delegierte der Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend (SDAJ) aus der ganzen
Bundesrepublik kamen am 15 . und 16. Dezember zu ihrem Bundeskongreß in Bottrop zu-
sammen, unter ihnen viele Mitglieder der DKP. Aus 40 Ländern der Erde waren Gäste
angereist - als Mitglied der Delegation des kommunistischen Jugendverbands der UdSSR
die Kosmonautin Swetlana Sawitzkaja (unser Bild zeigt sie bei einem Empfang durch
Oberbürgermeister Wilczok) . Neben Solidarität mit Ländern der sogenannten dritten
Welt (so wurden allein 16 000 DM für Nicaragua gesammelt) diskutierten die SDAJIer
insbesondere Arbeitslosigkeit und Lehrstellenprobleme in unserem Land .

DIE FRIEDENSLISTE - WAS IST DAS?
und Militär ist genügend
Geld da, weil von denen,
die wenig haben, noch
mehr genommen wird . Die
Friedensliste will dem ein
Ende setzen, denn SPD
und Grüne Partei bieten
hier nicht genügend Alter-
nativen . Eine nordrhein-
westfälische Landesregie-
rung müßte z. B. Initiativen
ergreifen, die zeigen wo das
Geld für Beschäftigungs-
programme, wie sie die Ge-
werkschaften fordern, her-
kommen soll : aus dem Rü-
stungsetat.

Dafür setzt sich unter an-
derem die Friedensliste ein .

Siggi Rutz

WIR
GRATULIEREN

Elisabeth Aßmann, gebo-
ren 1920 als eines von drei
Kindern einer Bottroper
Arbeiterfamilie . Ihre Eltern
waren politisch engagiert in
der KPD. Ihr Vater wurde
von den Nazis verfolgt und
zeitweise inhaftiert. Bereits
als Kind entdeckte man ih-
re Neigung zu Kultur und
Musik, die Eltern ermög-
lichten dem jungen Mäd-
chen etwas später das Stu-
dium an der Folkwang-
schule in Essen . Doch ihr
Berufswunsch, später zur
Bühne zu gehen, wurde
durch den Krieg zerstört -
ebenso wie die Folkwang-
schule. Elisabeth fand eine
Anstellung als Steno-
typistin bei Krupp in Es-
sen .

Mit dem Kriegsende half
sie beim Wiederaufbau . Sie
wurde Mitbegründerin der
KPD-Bottrop 1945 und un-
terstützte den Aufbau eines
kulturellen Lebens. Auf vie-
len Veranstaltungen trat sie
als Sängerin auf. Noch heu-
te gehört sie einem Chor
an. Die Behörden beriefen
sie in den ersten Kulturaus-
schuß in Bottrop .

Sie lernte ihren späteren
Ehemann Paul kennen .

Paul Aßmann, der leider
verstorben ist, war für die
KPD einige Zeit Bürger-
meister und Ratsherr in
Bottrop .

Elisabeth wurde Mutter
zweier Kinder und ist in-
zwischen stolze Großmut-
ter .

Beharrlich leistete sie
weiter politische und kultu-
relle Arbeit. 1975 wurde sie
in Glabotki für die DKP in
die Bezirksvertretung Bot-
trop gewählt, seit 1976 ist
sie in der Bezirksvertretung
Bottrop-Mitte . 1982 wurde
sie als Nachfolgerin von
Clemens Kraienhorst Rats-
frau. Bei der letzten Kom-
munalwahl wurde sie er-
neut in den Rat und die Be-
zirksvertretung gewählt .
Am 24. Januar feierte

sie ihren 65. Geburtstag.

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen
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